
DDR
Die Deutsche Demokratische Republik (DDR) war ein zunächst
totalitär, später dann autoritär regierter realsozialistischer
Staat in Mitteleuropa. Er bestand von 1949 bis 1990.
Die Gründung der DDR am 7. Oktober 1949 auf dem Gebiet der
Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) erfolgte vier Jahre nach dem
Ende des Zweiten Weltkrieges auf Betreiben der Sowjetunion,
nachdem zuvor mit Unterstützung der drei West-Alliierten auf
dem Gebiet ihrer Besatzungszonen (Trizone) die Bundesrepublik
Deutschland gegründet worden war.

Der  Aufbau  der  DDR  wurde
maîgeblich  durch  die  Gruppe
Ulbricht  bestimmt,  welche  die
Rückendeckung  Josef  Stalins
hatte.  Im  staatlichen
Selbstverständnis  nach  1952
wurde  die  DDR  als  erster
deutscher „sozialistischer Staat

der Arbeiter und Bauern“ charakterisiert, Wahlen dienten der
Legitimation der SED, waren aber von Beginn an manipuliert.
Mit  der  Verwaltungsreform  von  1952  wurden  anfänglich
enthaltene föderale Elemente im Staatsaufbau aufgegeben.
Der  „Aufbau  des  Sozialismus“  nach  den  Vorgaben  der
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands als „marxistisch-
leninistischer  Partei  der  Arbeiterklasse“  wurde  zunehmend
autoritär und zentralistisch durchgeführt.
Die  friedliche  Revolution  1989/90  markierte  das
wirtschaftliche und politische Scheitern der DDR. Die 1990
erstmals  frei  gewählte  Volkskammer  beschloss  die
Wiederherstellung von ostdeutschen Ländern und den Beitritt
der  DDR  zur  Bundesrepublik  Deutschland  als  einen  Akt  der
Selbstbestimmung. Die Existenz der DDR wurde damit zum 3.
Oktober 1990 mit der deutschen Wiedervereinigung beendet.
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